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EDITORIAL

Manon Bischoff  
Redakteurin

In dieser Ausgabe

Ordnung oder 
Chaos? Diese 
Frage stellt 
sich grundle-
gend auch für 
die Mathema-
tik. Wie eine 
neue Art von Unendlichkeit bei 
der Antwort helfen könnte, 
erklärt Philipp Lücke, Mathe-
matiker an der Universität 
Hamburg.

Fantastische Welten
A

ls Jugendliche fiel mir irgendwann 
das Buch »Eine kurze Geschichte 
der Zeit« von Stephen Hawking in 

die Hände. Das hat meine Leiden­
schaft für Physik entfacht – was ich 
damals niemals für möglich gehalten 
hätte. Das Buch wirkte für mich 
fantastischer als jeder Roman. Es 
eröffnete mir einen Blick auf unsere 
Welt, völlig unterschiedlich zu dem, 

was ich bislang zu wissen glaubte. 
Auf kleinster Skala folgten Teilchen 
seltsamen Regeln, die der Intuition 
komplett widersprechen; und im 
Großen schien es nicht besser: eine 
biegsame Zeit, ein elastischer Raum, 
das Ende der Gleichzeitigkeit, das 
Zwillingsparadoxon. Ab da wusste 
ich – ich möchte all das verstehen.

Der Wissensdurst hat mich seither 
begleitet und in diesen wundervollen 
Job gebracht. Jeden Tag kann ich 
mich mit den neuesten wissenschaft­
lichen Erkenntnissen auseinanderset­
zen. Besonders spannend ist es 
hierbei zu sehen, wie sich die Auffas­
sungen verändern. Dachte ich noch 
vor einigen Jahren, während des 
Urknalls seien Zeit und Raum in 
einem winzigen Punkt entstanden 
und hätten sich seither unaufhörlich 
ausgedehnt, weiß ich nun, dass diese 
Anschauung inzwischen als längst 
überholt gilt.

Stattdessen könnte unser Kosmos 
innerhalb eines sehr viel größeren 
Universums entstanden sein, indem 
sich nur ein kleiner Bereich schlagar­
tig aufblähte. Das besagt zumindest 
das gängige Inflationsmodell. Der 
Urknall ist demnach nicht die Ge­
burtsstunde von Allem, sondern eine 
knappe Epoche, in der sich unser 
Universum kurzzeitig extrem rapide 
ausdehnte.

Doch es könnte auch ganz anders 
abgelaufen sein. Schließlich können 
wir mit unseren Teleskopen nicht so 
weit in die Vergangenheit zurück­
schauen. Wir müssen uns auf jene 
Daten verlassen, die uns zur Verfü­
gung stehen – und die lassen mehre­
re Schlüsse zu. Damit haben Fach­
leute freie Fahrt, verschiedenste 
Szenarien zu entwerfen, solange sie 
zu den Daten passen.

So komme ich heute erneut an 
den Punkt, an dem sich mein Teen­
ager-Ich befand: Ich sehe diverse 
Theorien und Modelle und lasse mich 
dadurch wieder in atemberaubende 
Welten mitreißen, welche die Fanta­
sie beflügeln. Doch mit einem muss 
ich mich abfinden: Das Ende der 
Geschichte wird wohl für immer 
offen bleiben.

Eine spannende Lektüre wünscht 
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Ein echter Rembrandt

7Spektrum der Wissenschaft  5.26

R
embrandt van Rijn war einer der 
gefeierten Maler des niederländi­
schen Barocks – des Goldenen 

Zeitalters im 17. Jahrhundert. Dem 
Künstler, der heute unter seinem 
Vornamen weltbekannt ist, konnten 
Experten des Rijksmuseum in Ams­
terdam ein Werk zuschreiben, das 
ihm Kunsthistoriker 1960 eigentlich 
aberkannt hatten: das Bild »Zacharias 
im Tempel«.

Seit ein privater Sammler das 
Gemälde 1961 erworben hatte, war 
über dessen Verbleib nichts mehr 
bekannt geworden – bis sein heutiger 
Besitzer es dem Museum zur Unter­
suchung überließ, wo es zwei Jahre 
lang erforscht wurde. Wie die Ams­
terdamer Fachleute mithilfe einer 
Röntgenmethode feststellten, ent­
sprechen die im Bild verwendeten 
Farben, die Maltechnik und die 
Abfolge der Malschichten anderen 
frühen Arbeiten Rembrandts. Neben 
seiner Signatur hatte der Barock­
künstler das Entstehungsjahr 1633 
aufgemalt. Damals war Rembrandt 
27 Jahre alt und stand am An­
fang seiner Karriere, die er in 
seiner Heimatstadt Leiden 
begonnen und ab 1631 
in Amsterdam 

fortgesetzt hatte. Stilistisch passt das 
Werk in diese frühe Schaffenszeit des 
Künstlers. Zudem bestätigte eine 
dendrochronologische Untersuchung 
der bemalten Eichenholztafel das 
Entstehungsdatum. Auch sonst habe 
Rembrandt Tafeln ähnlicher Kons­
truktionsweise und mit ähnlichen 
Maßen verwendet.

Das Gemälde zeigt die Verkündi­
gung an Zacharias aus dem Lukas­
evangelium (1, 8–20): Der Priester 
Zacharias bringt im Tempel zu Jeru­
salem ein Rauchopfer dar, als ihn 
plötzlich der Erzengel Gabriel auf­
sucht und verkündet, dass er und 
seine Frau trotz ihres hohen Alters 
noch Nachwuchs haben wer­
den. Ihr Sohn sollte kein 
Geringerer als der 
spätere Johannes der 
Täufer sein.

Zacharias selbst schaut im Bild 
ziemlich überrascht – »als Zacha­
rias [den Engel] sah, erschrak er 
und es befiel ihn Furcht«, steht in 
der entsprechenden Bibelstelle. 
Rembrandt nutzte gerade solche 
Wendepunkte, »staetveranderinge« 
genannt, häufig als erzählerisches 
Mittel. 
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